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Oder wollen sie von einem marktwirtschaftlichen Unternehmen zu einer Art
steuerabhängigem Privat-VEB werden? Im Gegensatz zum VW-AG-Konzern, der
unter anderem im Besitz des Landes Niedersachsen ist, gehört BMW zum
Teil der Familie Quandt. Nun gehören Familien-Unternehmen zu den
langfristig agierenden; wohingegen Manager-geleitete
Aktiengesellschaften eher auf kurz- bis mittelfristigen Profit schielen.
Der Manager will halt seinen Bonus mitnehmen, wenn er zum nächsten
Arbeitgeber tingelt. Wie die Firma anschließend dasteht, ist ihm gleich,
nach mir die Sintflut.
Es ist kaum zu glauben: Die einst mächtigen Autobauer-Chefs ziehen vor
den parasitären Öko-NGOs wie der „klassischen“ Deutschen Umwelthilfe DUH
oder den aktuellen Fridays-for-future-Hüpfern völlig kampflos den
Schwanz ein. Erst versuchten sie mit Schummel-Software den physikalisch
unmöglichen Grenzwerten der grünen Fanatiker zu entkommen; und nun
dienen sie sich unmittelbar den ahnungslosen Haltungsjournalisten und
ihren Helfern in der Politik an, indem sie technisch kaum sinnvolle und
unwirtschaftliche Fahrzeuge auf den Markt werfen, die kaum jemand kaufen
will.
Ich habe einmal ein BMW i8-Modell von Revell gebastelt, dessen Original
ich in der thüringischen Realität aber nur einmal begegnet bin. Wer
kauft denn schon so etwas? Eine superteure Limousine, mit der man nicht
über Land fahren kann, und die zum Tanken stundenlang am Kabel hängt,
das man sich extra legen lassen oder das man erst mal suchen muß. Nur
etwas für ein paar Elitäre, die damit moralische und finanzielle
Distinguiertheit zeigen wollen.
Ohne massive Subventionierung oder spätere staatliche „Rettungen“ wird
BMW mit dem Elektroprogramm Schiffbruch erleiden. Schon 2030 will Chef
Zipse 50% Stromer und Hybride erreichen.
Aber warum? Der Grund ist wahrscheinlich der Angriff von Elon Musk durch
seine „Giga factory“ in Grünheide bei Berlin, die mutmaßlich mit
massiver Subventionierung durch die Regierung überhaupt erst errichtet
werden kann und angeblich 500.000 Wagen per annum ausstoßen soll. In den
USA hat Musk mit seinen Elektro-Töfftöffs schon Milliarden an Dollar
Steuergelder erhalten. Die Vorstände von BMW, Mercedes-Benz und Audi
können davon ausgehen, daß Tesla mithilfe der Regierung ordentlich
Marktanteile ergattern wird. Daher wollen sie nicht tatenlos zusehen,
wie ihnen der ausländische Konkurrent mit Steuergeld-Förderung die
Pfründen streitig macht, während sie selber klassisch mit vollem
unternehmerischem Risiko wirtschaften müssen.
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Man kann nun sagen, es sei besser, wenn die einheimische Industrie mit
den Milliarden Euros der Steuerzahler vollgepumpt wird als irgendein
Milliardär aus Amerika. Folgerichtig sagte der Klimaschützer und
Ministerpräsident Söder zur Eröffnung des größten europäischen BMW-
Werkes in Dingolfing,

Wir brauchen da aber keine amerikanischen Hersteller, das
machen wir selbst.

Aber was machen „wir“ selbst? Wenn unsere ehemals Weltspitzen-
Automobilindustrie unwirtschaftliche E-Autos in superteuren eigens dafür
errichteten Fabriken errichtet (Dingolfing: 500 Millionen Euro), wird
sie zwangsläufig irgendwann vom Fiskus abhängig. Oder bauen die Bayern
nur zu Hause Lego-Fabriken, um bei der Journaille und Merkel gutes
Wetter zu machen, und die echten Autos werden dann in China, USA und
Rußland hergestellt, wo ihnen keine weltfremde Klima-Antifa nachstellt?
Die Manager, die Quandts und die Aktionäre werden trotzdem ihren Schnitt
machen. Im Ausland verdienen sie dann ihre Milliarden auf dem freien
Markt; in Deutschland bekommen sie das Geld der Steuerzahler; und wenn
die deutsche Klima- und Elektro-Blase platzt, bleibt in München nur noch
die Konzernzentrale übrig. Über die Steuern von BMW hingegen freuen sich
dann Putin und Trump und die chinesischen KP-Chefs.
 
 
 
 
 
 


